
Eine Demerkung über die Renovation
der allerheiligſten Euchariſtie.

Ein Prieſter wi bei der heiligen die große
Hoſtie welche Iin der Monſtranze für die Expoſition
aufbewahrt zu werden pflegt, renoviren. Er legte
aber wie gewöhnlich nur Eine Oor der Meßfeier
auf die Paten. Nach dem Pater noster, vor dem
Brechen der Hoſtie, öffnet ELr den Tabernackel, nimmt
die le aus der Monſtranze heraus und gibt die
neukonſekrirte Mn ihre Stelle Hierauf ſetzt nit
Verwendung der aus der Monſtranze genommenen
Hoſtie die heilige fort, indem Er, den Meßritus

.verfolgend, die Hoſtie 2 un ſodann ſumirt.
fragt ſich, ob dieſe Praxis recht, oder überhaupt 2
laubt ſei?

Benedikt XIV antwortet hierauf verneinend,
de Saerificio Missc Sett. 145 86449 und führt
hiebei die Worte des Sylvius der ſagt „Péc-
Caret sacerdos; qu ostiam; 86U fOrmulam unieam
I 8uUa Missa COnseceratam Seryaret PrO Processione,
et Eejus —066 gsumeret veterem; guie 810 01I

Participaret de Utraque specie tuune COnsecrata, Der
COnsSequens8 01 integre Compleret Sacriſeium. Part. 5.
qust. abt. Hiefür ſpricht auch das Corpus
juris canoniei, wo In N Kanon: „Relatum“ de Con-
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secratione, dist deutlich geſagt wird, daß der Prie⸗
ſter bei der Meſſe nicht blos QAn dieſem Sakramente,
ſondern auch an dieſem Opfer ei nehmen
müſſe. (Vide: Pontas 10e Cit 28U 16 et Cardinalis
de Lugo disput. de Sacram. Euchar. Sect
II. 76.)

Hiefür ſprechen ferners noch die Rubriken
des römiſchen Miſſales in dem Traktate „De Defece⸗
tibus 18 cCelebratione Missgrum ecurrentibus,“ wo sub
III f  Ir den Fall, enn die konſekrirte Hoſtie, auf
e Art immer, verloren gehen und nicht
gefunden werden könnte, die Weiſung egeben iſt,
daß eine andere Hoſtie, nach geſchehener Aufopferung,
konſekrir werde, ohne jedoch dabei etwa erwähnen,
daß der Prieſter I einem ſolchen Falle eine von den
Iim Tabernakel aufbewahrten Hoſtien für ſich zur Kom⸗
munion nehmen Urfe, was, wenn eS erlaubt 8  wäre,
einfacher ſein möchte und auch mit minderem Aufſehen
verbunden wäre Allein eit entfernt dbon einer ſol⸗
chen Konzeſſion iſt dort vielmehr SuE angeord⸗—
net, daß, wenn nach der Konſekration der einen
oder anderen Speeies ein weſentlicher eſe

8 bemerkt
würde und die erforderliche Materie auf keine eiſe
erhalten könnte, der Prieſter die Meſſe vol⸗
ende, jedo ſo, daß die Worte uind Zeichen, we
ſich auf die ehlende Species eziehen, ausgelaſſen
werden Alſo auch m dieſem Falle waäre  * eS nicht
erlaubt, eine in einer früheren konſekrirte 0
zUr Vollendung der Y  keßfeier zu gebrauchen.

Hiernach iſt nun der oben gegebene Fall be
urtheilen. Will ſomit ein Prieſter die Renovation
der In der Monſtranze vornehmen, ſo muß eLr

zu der eßſfeier zwei Hoſtien auf die Paten legen,
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die ſodann aufopfe und konſekrirt und er
die eine —* die Monſtranze aufbewahrt. Unmittelbar
nach der Sumtion des eiligen Blutes ird die Mon
ſtranze ans dem Tabernakel ehoben, die Itere 0
herausgenommen ind die neukonſekrirte ihre Stelle
gegeben. dann die Monſtranze den Tabernakel

ſo ſumirt der Prieſter die a  2  Itere, aus der
Monſtranze genommene, le und nimm hierauf erſt
die Purifikation des Kelches vor

II. Verzeichniß
der freiwilli8 Beiträge zum Diözeſan⸗Knaben⸗

ſeminär im Schuljahre 1854/55.

Die Pfarre Neuftift
77 ofkirchen Jubiläums⸗—Almoſen

30 kr
77

Hochw Herr Joh Pangerl, Beichtvater 77

Die Pfarre olfern 77

77 7 Handenberg 7

Nußdor 77

＋0 Herr Pfarret 0 Bartſch
Expoſitus Mayr en

77 Breslmayr, Coop m ied 7 77

7 Pfarrer Kreuter ＋ 77

77 Oberamtsmayr 77

7 Kattſtorf 77

7 Beichtvater unze V Gleink ndt  — n SOQ
— O O

77

Pfarrer Stadler zu Putzleinsdorf 77

7• 7 Köck in Grein 7

Konſ Rath Stadler Altmünſter 77 7

le Pfarre Hagenberg 7
——  XY
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